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Amtlicher Theil.
. ?ve. t. 'u,d l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
yocyst unterzeichnetem Diplome dem Hofrathe und Kanzlei»
«lreclor des ObersthofmarschcllamtcS Dr. August B a t .
l l o l l al« Ritter des kaiserlich österreichischen tteovolb-
^rdens in Gemäßheit der Oroenestatuten den Ritter.
!l«rd allergnädigst zu verleihen geruht,

. _. Se. l. und f. Apostolische Majestät haben mit Aller.
yo«Pstlr Entschließung vom 1li.Uua.ust d. I . allergnä«
°Mt z>, genehmigen geruht, daß dcm mit dem Titel und
A M M r eines Ooerlandcsgerichtsralhes ausgezeichneten
«"he des ^anbesgerichtsrathes Klaqenfurl Eduard P r e .
> ly t rn anläßlich der von ihm erbetenen Versetzung in
°n blechenden Ruhestand tue Allerhöchste Anerkennung
' " l"ne vieljährige. treue und ersprießliche Dienstleistung
ausgesprochen werd«.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat den
'"ofessor an der Oberrealschule in Pancsova Johann
v o p f n e r zum wirklichen Lehrer an der SlaatS'Ober.
""schule in Trieft ernannt.

Das Prüsidium bcr l. l. Finanzbirection für Krain
M bei,, Auscultanten Joseph S t a r 6 eine Concipien»

Ml le bei der l. l . Finanzprocuralur in Valbach ver«
l'then.

druck ^— ^ ^u»uft 1873 wurden ln der l. l. Hos' und Vtaot«.
s, ' " ," ' 'n Wien die italienische, bvhmische. polnische, ruthenische.
1 8 ? ^ ^ ^ ' l"°l'sche und romanische «usgabe des am 15.. August
bf« ^ " ' l l u f i g blo« in der deutschen «u«ssc»be erschienenen I. Stucke«

3^«. 7^c<thblattes au«gegebm und versendet,
"«selbe enthält unter

» ba«> Gesetz vom N . M a i ,873 wegen Nnshebuug bt«
besehe« v«m 30. Juni 1««« (R, G, V l . Nr 86).

<«8r. Ztg. Nr. 196 vom 28. Nugust.)

Nichtamtlicher Theil.
^ Neben den Telegraphenmarlen sind nunmehr auch
T e ! ^ ^ l " ' ^ u f g a b « b lanke le mit eingedruckter
^"slllphenmatle ^ ' ^ l l ' ü. W. aufgelegt und bei
ko" l. f. Telegraphenstalionen in Verschlciß gesetzt

verlel, ^^ ^ " ' 5 ^ ^ ^ " inländischen Telegraphen-
I l», ^^ österreichisch - ungarischen Monarchie vom
o' ""»"st 1873 an auf dcn Einheitssatz von 50 lr.
sliinm ^^ l bis 20 Worte ohne Unterschied des Be-
Niar,?."! '^ ' '"" festgesetzt worden ist, so eignen sich die
tins°^ Dcpe,cheN'Ausgadsblanletc insbesondere für
llusa,t .'"indische Depeschen, welche, auf diese Weise
Vbens» - ^ ' ^ ' lcber Staats- oder Eisenbahn-Telegra.
forn ! ° " ° ^ ^ Zeitverlust aufgegeben oder (in Brief,
«n d«« ""^ gesiegelt), sei es mit Votcn oder Post.
zur »^. " ^ ^ Telegraphen« oder Depeschenaufgabsaml

^telegraphierung übersendet werden können.
ssr._, Peschen-Ausgabeblanlele '" i t eingedruckter 50<
tbenln l's ^ " " " a»lch für mehr als 20worlige und
. !° <ur Depeschen nach dcm Auslande verwendet rvcr<
lleb, ^ " " ^ " entfallende Ocbührenbelrag durch Auf.
^ N L o n Ergünzungsmarlen gedeckt wird.

Vom Tage.
ftlmnÜ^7 *"" Stand der W a h l a n g l l e g e n h e i l e n

N ^ "Salzburger Ztg." folgende Klage an:
l'sle l l ^ » / " ^ in unserem «ronlande eine (Hanbidalen.
« in >. bevorstehende Neichsralhswahl circuliert, ist
zleml/^ c^?. ^r igen Kronlül'dern Eisleithanien« noch
lichun« / «; ^ ^ Parteien scheinen mit der Vervssenl.
lchitbt « ^amen ihrer Eandidalen zurückzuhalten. Ge»
p"nlle l l . f, l"I" b " Gegnern nicht vorzeitig Angriffs-
^ i t e d t t ^ " / « ° ^ " ' " es einfache Indolenz? Auf
durde «^" '" l 'Ungeparlei , welcher auch wir angehören,
um sy' ? ^ ' " " ' s e Indolenz schwlr rächen, und zwar
'klfer un? " '« , , ^e sogenannte ittechtspaltei einen

^h r ig le i l wie noch nie entwickelt und
Gegner von dem Schauplatze

aber unabwendbar sich vollziehende Konstellation zu igno.
neren. und in «hrer Angst um den ungeschmälerten
Fortbestand ihrer Partei ertheilen fie derselben allerlei
Rathschläge und Auslunftsmittel, von denen freilich der
Beweis zu »bringen ist. ob in ihnen die erforderliche
heilbringende Panacöc auch enthalten sei. Wenn der
ultramontane ..Czech", der jüngsthin mit tiefer Weh.
mulh den Zerfall seiner Partei constatierle. zur Abwehr
desselben die Einberufung eines F ö d e r a l i s t e n tage«
urgiert, damit derselbe über die Frage der R e i c h s -
ra lhsbesch i ckunu entscheide, so mag das immer«
hin ein gutgemeinlcr Vorschlag sein- daß aber aus
seiner Befolgung der staatsrechtlichen Opposition irgend
ein Hell widerfahren lünne, das wäre von vornherein
anzuzweifeln. Daß sämmtliche Föderalisten in Oester.
reich nie und nimmer unter einen Hut zu bringen sind,
hat sich zu wiederholten male,, auf das eclalanleste er-
wiesen. Vielleicht wird übrigens die auf den x. Sep-
tember nach Prag einberufene Versammlung aller De>
claranten und Feudalen den Stein der Weisen finden
und der staatsrechtlichen Opposition die halbverlorne
^ebenslrasl wieder ganz zurückgeben tonnen."

Zur Agitation ler „staa t« rech t l ichen" OPPo-
s i l i o n bemerkt die „Tagespresse":

„ M i t resolutem Trotz erklären sich die frömmelnden
Gaugiascn gc»cn jede Annäherung an die Verfassung».
Partei, gegen jedes Compromiß mit dem Liberalismus.
Sie brechen alle Brücken hmler sich ab und proclamieren
als ihre Losung den Kampf aus ^eben oder Tod gegen
die Verfassung. Natürlich gebrauchen sie dabei die löbliche
Vorsicht, das eigentliche Motiv ihres unversöhnlichen
Hasses gegen den modernen Staat tief in ihr Herz zu
verschließen. Sie schwören darauf, daß nur das Interesse
der Kirche sie zum Kampfe gegen die frevlen Idccn des
Jahrhundert« treibt. Nur ;;m da« gefährdete Seelenheil
dcr österreichischen Katholikm handelt es sich. und wenn
die Herren ^eo Thun und Clam.Marlinitz ihr mit dem
böhmischen Slaalsrechte gesatteltes Slrellroß besteigen,
so geschieht es einzig und allein zu dem Zwecke, um den
Lindwurm der Gottlosigkeit und des Unglaubens zu er-
legen, dcn dic Velfassunuspartei mit ihren verderblichen
Prinzipien grohaczogen hat."

„Für die Feudalen gibt es leine Versöhnung mit
dem Rechlsstaate und der Verfassung, und darum dars
es nach ihrem Ausspruche auch zwischen der Kirche und
dem Stahle l e i ne Versöhnung geben. Die Thatsache, daß
cm katholischer Kirchcnsürst dc» Boden der Verfassung
betreten hat, freilich nur in der ausgesprochenen Absicht,
auf diesem Boden einen unversöhnlichen Kampf gegen

, die liberalen Prinzipien zu kämpfen, jagt der Fludalpar»
lei Angst ein. eS ltinnc am 6nde die Kirche über die
Kopse ihrer aristokratischen Bundesgenossen hinweg ein
Kompromiß mildem Vetsassungsstaale schließen. Darum
n'llrnt das „Vaterland" vor jedem Annüherungsschritle,
darum ist es bei dem feudalen Organe so gtsahllich,
selbst mit dem besten Willen und in der ehrlichstln Ab<
sicht - „das feindliche Gebiet zu betreten", darum kennen
die ultramonlanen Grafen und Fürsten in ihrem Katho-
licismus gar leine Grenzen. Darum sind die Feudalen
aber auch die allnschlimmsten Feindc der Verfassung,
weil sie in ihr nicht ein Princip bekämpfen und nicht
durch den Drang einer Ueberzeugung zu ihren Wider-
sachern geworden sind. Für dic Fludalcn ist die Bundes-
genossenschaft der tt'lche eine Lebensfrage, denn sobald
die Kirche- sie desavouiert, so stehen sie in der ganzen
nackten lörbällnlichlcit ihres Egoismus da Alles, was
das feudal'klericale Bündnis zu lockern im Stande ist.
gereicht daher der Bersassungepaltei zum Vvllhcile. und
in diesem Sinne — abcr auch „ur in diesem Sinne
allein — kann man von den Verdiensten sprechen, welche
sich die „v'lfassungslreut" Fraction der Infalllbüisten
bis jetzt um die Verfassung und das Reich erwolben hat." —

Dem Mälchen von einer M> n ist e r l r ise in
Oesterreich tritt eine wiener Korrespondenz der „Bo-
hemia" in folgendem entgegen:

„Die Saureguilenzeil hat auch ihr gutes für er.
findungslustisse Journale; in diesem «lügen stagnieren»
dcn Sumpfe lasscn stch von der Sonnengluth journa-
listische (önle» blquem ausbrüten, und da hat man dcini
von Wlcn aus — vidl) „Vaterland" und auch anders-
farbige, aber die „Hch" oder Slnsalion als oveistcs und
vielleicht einziges Moralprinz>p anerlcnnlnde liollegcn
— eine recht nette Ente. die Mmisttllrisis, ansflitgen
lassen. Solch eine linte. die bringt allcrdings alle dic
in sleudigl Velzückunhln, ble eS schon nicht erwarten
lbnncn, daß allenfalls ludul» n^a gemacht werde mit
allem, was die jüngsten Jahre geschaffen, auf daß wo
möglich das böhmische Slaatsrecht oder gar da« Con»

cordal al« die alleinige RechtSbafiS des Staates pro-
clamierl und stbermänniglich auf die Beschlüsse des
vaticanischen Concils beeidet wird, — aber je länger
die Herren dieser (inte spähend und hoffend nachblicken,
wann sie sich niederlassen werde, dtfto sicherer ist wohl
ihre Enttäuschung, sie eben so stch in Nebel auslösen zu
sehen, wie es schon mit vielcn ihrer politischen Träume
geschah. Sollten aber die Feubal'Ultramonlanen ihre
Hoffnungen ja einmal in Erfüllung gehen sehen, dann
mvgen sie erst recht überzeugt sein. daß die Enttäuschung
baldigst und gründlichst erfolgen werde; oafur werben
schon die sorgen, von denen sie einst glaubten, selbe
würben für sie die Kastanien aus dem Feuer holen, und
die ihrerseits den Herren Feudal - Ullramontanen da«
gleiche Ehrenamt zugedacht halten."

Das Memorandum,
welche« die boSnischen F l ü c h t l i n g e an die euro»
päischen christlichen, die pariser Verträge garantierenden
Großmächte über die gegenwärtige ^age und leiben der
Ehristen in VoSnien gerichtet haben, schließt mit folgen-
der B i t te :

« I . Es möge von Eonslanlinopel aus eine unpar-
teiische Commission ausgesandl werden zur Ausforschung
und Untersuchung sowohl der ?age der Ehristrn in Bos-
nien überhaupt als auch speciell unserer dreijährigen
viclen Bitten und Beschwerden. Es mögen aber in dlese
Commission auch Christen, Unterthanen Sr . Majestät
des Sultans, zu Mitgliedern ernannt werden. Auch
müßte die Eommission ihre Arbeiten unter Mitwirkung
oder wenigstens in Gegenwart der Vertreter der ble
pariser Tractate garantierenden christlichen Mächte aus-
üben.

2. ES mögen vor Gericht gestellt und nach Gesetz
und Vesuud bestrast werden jene Schuldigen, über deren
Gewaltthätigkeiten und Grausamkeiten wir uns so oft»
mal« beschwerten, und im Verhältnis auch alle jene Aemter
zur Verantwortung gebogen werden, so entweder bc»«willig
oder aus Lauheit jene verbrechen zuließen.

3. Es möge die freie Wahl der christlichen Vertreter
in den politischen und gerichtlichen Medäili« garantiert,
die Gleichberechtigung der Christen mit den Moslemin vor
der Behlirde, vor Gericht, ebenso in Hinsicht aus die Sache
selbst und in dcr Behandlung wie in Eignung zum
Zeugen zur Wahrheil werden; überhaupt möge die Hohe
Pforte mittelst FermanS oder eines anderen geeigneten
inlernationalln Aktes den Garantiemüchten die Bürgschaft
geben, daß sie den bezüglichen Hati-Scherif von 1839
und den Hat.Humajum von I8!»6 gegenüber den Ehriften
pünktlich ausüben, sie im Geiste bcr Humanität und
Civilisation ergänzen ober erweitern und daß sie schließ-
llch in Zukunft Willkür und Gewaltthätigkeiten — verübt
von wem immer und gegen wen immer im Reiche —
nicht ununlersucht und unbestraft lassen wolle.

4. Es möge endlich die ungefährdete Rückkehr der
heutigen Flüchtlinge in ihre Heimat und zu ihren Fa»
milien verbürgt werden."

Das Memorandum verfucht es, das Recht der Groß-
mächte zu einer Intervention ober mindestens einen „guten
Rath" mit Berufung auf den Hat'Humuyum vom 6. Fe-
bruar jtts><», der unter der morallschen Bürgschaft der
bei dcm pariser Tractate bethciligten Mächte stehe, formell
zu begründen. Da« Memorandum zählt bie verschiedenen
Vorstellungen an die bosnischen Vali« und den Sultan
selbst über die seit drei Jahren von den bosnischen Chri-
sten erlittenen Unbilden auf, Klagen, die alle eifolglo«
wa«n und auf milche weder Untersuchung noch Slraje
folgten. Das Memorandum führt speciell einen Fall au«
der Weihnachtszeit 1873 an, in welcher aus dem viharer
Sandschal der Jusbascha Oson.lsga mit einer Eompagme
Grenzwachen an drei Tagen nacheinander in «lt.Oradi«l»
einfiel, Christen band. fortschleppte und unter Torturen zu
der Aussage zwang, die Christen in Nlt-Gradi«la Hütten
in ihrer Kirche Waffen und Munition aufgespeichert und
aäben den Strahenräubern Unterstand. Die gerichtliche
Untersuchung der Sache sei nur cine oberflächliche und
resultallose gewesen; nicht ander« sei e« in 3Y anderen
Fällen von Brandlegung. Mord und Naub gegangen.
? ^ « . ^ b^nischln Christen in einer 5lagesa>risl vom
l8 . Apr,l l8<.^ allcin an« dem Jahre 187^ dcm Vali
Assim.Pascha auszählten. Den Orunb der Sliaflosigleil
dieser Frevel finden die bosnischen Christen in dem Hin-
flusse der Regierung auf die Gerichte und dem Ter-
ror,smu« der türkischen Bevölkerung, unter dem blese
flehen. Diese Umstünde habm die Christe" zur Flucht ge-
zwungtn.
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Zur Action in Deutschland.
Di« ,Küln. Ztg.« theilt mit, daß Fürst V i « .

marck sich sehr lebhaft mit der Frag« einer O r g a n i c
s a t i o » der deutschen R e , c h « r e g i e r u n g beschästigt.
D ie Presse Deutschlands folgt diescn Arbeiten recht eif.
rig. Die «Köln. Ztg . " schre.bt:

..Allcrlei Anzeichen deuten darauf hin. baß die
Organisation der obersten Reichsoerwaltung wieder ein«
mal zum Pelhandlungsgegenftande geworden ist. Utber
Worte und Namen wird man nicht streiten wollen, und
wenn uns statt eines Reichsministers der Finanzen «in
Kanzler oer Schatzkammer, «der wie der deutsche Rivale
Gladstones betitelt werden soll, geboten wird, lann sich
jeder zufriedengebcn. Allerdings wird «sich vorerst in
Deutschland nicht wiederholen, was die gegenwärtige
Konstellation im englischen Ministerium bietet, daß der
Premier zugleich Finanzminister ist, da bei den unent«
wickelten Finanzverhältnissen des Reiches die diplomatische
Seite und die organisatorischen Aufgaben im Innern
des Reiches für dl« Wahl des eigentlichen Leiter« der
Reichepolitik noch lange das Ausschlaggebende bleiben
werden, lös soll sich vor allem darum handeln, daß d?r
Präsident des Reichslanzleramtcs auf ein reckt hohes
Piedeftal gestellt werde." „Herr Delbrück", fährt das
Glatt fort. „ist in den letzten beiden Sessionen entschie«
den parlamentarisch gewachsen, und wer sich seiner Hal«
lung in der ersten Verhandlung über Elsaß.Lothringen
erinnert, wo die Sachen gar nicht in Fluß lommen
wollten, bi« der Reichskanzler von Frankfurt zurücklehrte,
wird gern anerkennen, daß eine freiere, selbständige Ge«
wegulig in die finanzielle Egeria des Reichskanzlers ge«
kommen ist. Nenn man sieht, wie hervorragende Leute,
denen früher ein anderer Wirkungstreis zugewiesen war,
in größere neue Pethüllmfse hineinwachsen, verliert sich
allmälig die früher so oft gehörte Vesorgnis. daß ei«
gentlich die persönliche Eonstitution des Reichskanzlers
die dculsHe Reichsoerfassung sei. Wle es mit Herrn
Minister Dclbtüct gegangen ist, wird es auch bei anbe«
ren möglich sein. Damit gewinnt aber auch die Frage
nach der richtigen und paffenden Ordnung der obersten
Riichsreuierun^ «ire erhöhte praktisch« Gedeutung." Dem
reuen Reichs E'scndllhslllMle komme nicht sowohl der
Charakter einer Verwaltung«- als Eontrolbehülde zu, und
habe man sich daiunter ein Reicts-Elsenbahnminist«'
r ium in leiner Wcise zu denken. Abgesehen von dieser
Plwzipi l l l fcflstlhenden Thalsache sei bei dem neuen Amt
noch manch«» slüss,g. ur,t> erst die Erfahrung werde leh«
ren müsscn, nie sich schlichlich die Wirksamkeit der neuen
Vehölde gtstaUe. Ulbrigens sind mit dir obersten Lei«
tung und V l t t r l tung nach außen. d«m Reichs'Flnanz»
wesen und dem Reichs.Krieg«' urd Marimwesen schon
drei stallliche Bausteine zu einem Reichsmmisterium vor»
Handen, und da ReichSamt auch eigentlich Reichsmini«
fterium ist, werte man aus den einzelnen Reichemini«
sterien eines Tages auch schon das Reichsministerium,
heiße es, wie es wolle, erwachsen fehen.

Zur Action in Franlrcich.
„ E o i r " citiert bereits den Plan, wie die r o y a l l »

stlsche R e s t a u r a t i o n in Frankreich zu bewerlstelli«
gen sei. Wenn di« Verhandlungen in Frohsdorf zu
«wem gedeihlichen Ende geführt werden, so lann man
<o nach der Meinung des „ S o i r " als sehr wahrschein«
lich annehmen, daß man nicht säumen wird. di« Natio-
nalversammlung zu eirer außerordentlichen Session so«
gleich em^uberufen und ihr folgenden Gefetzentwurf zur
»nnahme vorzulegen:

Art . 1. Die legitime und erblicht Monarchie lft in
Frankreich wieder hergestellt.

Art. 2. Di« Nationalversammlung wird in offend
licher Sitzung eine aus d,elßig Mitgliedern bestehende
Commission wählen, welche eine Verfassung ausarbei ten
hat. worauf sich die Kammer auf zwei Monate vertagt.

Die Arrangeure der Restauration hofften für beide
Anträge eine Major i tät von 20 Stimmen, und wirb
die Commission zu gleichen Theilen au« Royalisten der
Rechten und Royalisten der Linken zusammengesetzt wer-
den, da die Orleanisten die legitime Monarchie nicht
ohne B e d i n g u n g herstellen wollen. Andererseits wirb
der Graf von Ehambord das Resultat der Arbeiten
dieser Commission nicht abwarten, denn Heinrich V. wi l l
König werden, ohne vorher Bedingungen acceptieren zu
müssen. Sobald die Kammer den Art . 1 votiert haben
wird, wird der Graf von Chambord ein Manifest er.
lassen, in welchem er erklären wird, die Krone ohne Ge«
dingungen anzunehmen, und sein Programm wird im
wesentlichen dieselben Punkte enthalten wie der Entwurf
der Verfassungscommission. Hiedurch würden die Haupt-
schwierigtciten behoben sein. Insoweit wäre eine Eini»
gung bereits erzielt, und bildet die Fahnenfrage den
einzigen noch strittigen Punlt . Ehambord wi l l von
einem Aufgeben der weißen Fahne nichts hören, und
sind daher Nudifferct'Pasquier wie andere einflußreiche
Persönlichkeiten nach Wien gereist, um alle Mi t te l auf»
zubieten, den Grafen von Ehambord zum Nachgeben zu
bewtgen. Wenn der Einfluß Pius' IX . nicht genügen
sollte, um die Gedenken des «Roy" zu beseitigen, so wird
man ihm vorstellen, daß dann die Monarchie unmöz»
lich und Frankreich zur Republik „oerurtheilt" ist. Es
gebe nur zwei M i t te l für den Grafen von Ehambord,
um Frankreich zu retten: entweder zu gunsten seines
Vetters zu abdicieren, oder die weiße Fahne zu opfern.

Politische Uebersicht.
«a ibach , 25. August

Der Referenten - Entwurf des u n g a r i s c h e n
S t r a f g e s e t z b u c h e s fammt ausführlichem Motiven»
bericht wurde, wie der „ P . L l . " erführt, bereits dem
Drucke übergeben.

Wie man aus Verl in meldet, wird die We l tp oft»
c o n f e r e n z , welche in den ersten Tagen des Mona»
tes September in G e r n zusammentreten sollte, um na-
mentlich über Einführung eines einheitlichen internatio»
nalen Porlosatzes zu berathen, auf eine spätere Z n t hin-
ausgeschoben. Einzelne der bei der Eonfeienz sich bethei»
ligenden Regierungen können die bezüglichen Vorarbeiten,
welche den Gerathungen zu Grunde gelegt werden sol»
len, bi« zum September nicht erledigen.

Der durch die neuen Kirchengesehe inaugurierte
Gerichtshof für k i r ch l i che A n g e l e g e n h e i l e n in
D e u t s c h l a n d wird sich anfangs des nächsten M o -
nats constiluieren und wahrscheinlich sogleich nach sei»
nem Zusammentritt Anlaß finden, seine Thätigkeit auf»
zunehmen. — Das Schreiben vom 2 l . August, womit
Erzbischof L e d o c h o w s l i die Anzeige über die von der
Regierung verfügte Schließung des Seminars in Posen
erhält, führt folgende Gründe a n : l . das erzbischöf»
llch« Schreiben vom l l ) . Juni , worin die Nichtanerlen«
nung der staatlichen Oberaufsicht ausgefprochen w i r d ;
2. weil der Regens des Seminars die Revision un«
möglich macht; 3. weil die Vorcnlhaltung der staatlichen
^ond« fruchtlos erschien; 4. weil der Erzbischof die
Aufforderung abgelehnt hat, die dem Gesetze entgegen«
stehenden Vestimmungen gemeinschaftlich mit einem
Staatscommissär umzuarbeiten. Deshalb verfügt der
Cullusminister die Schließung des Seminars, bis der
Erzbischof und der Regens sich bedingungslos den Ge«

ftimmungen des Gesetze« vom N . M a i und den ftaatli«
chen Verfügungen unterworfen haben werden.

Wie das „Dresdener Journal" vernimmt, gedenkt
die Regierung den sächsischen L a n d t a g in der
ersten Hälfte des Monats Oktober einzuberufen.

DaS „M6moria l Diplomatique" bringt das M '
sum6 eines aus guter Quelle stammenden wiener Sch^l '
bens vom 20. d., welche« besagt: Graf E h a m b o ' d
zeige sich von dem Gesuche des G r a f e n von P a r i <
völlig befriedigt und ha^e fein ganzes Vertrauen in die
Zukunft Frankreichs kundgegeben, indem er erklärte, t l
werde leine der Pflichten unerfüllt lassen, die ihm feine
Stellung der Nation gegenüber auferlegt. — Die V t l '
sammlung der Linlen beschäftigte sich mit der su s i on< -
ftischen Gewegung. Die anwesenden Deputierten hol'
sen, das linle Centrum mit sich zu ziehen und dadurch
die Major i tät zu erlangen, um eine monarchische Reslau-
ration zu verhindern.

Der nach V r ü s s e l einberufene Eongreß voll
R e c h t s g e l e h r t e n und P u b l i c i s t e n wegen 2od<'
ftcierung des V ö l k e r r e c h t e s und Gründu.'g eines
internationalen S c h i e d s g e r i c h t e s soll auf Grund'
sage des folgenden Entwurfes in Berathung trenn:
« r t . 1. Jede getrennte und unabhängige Regierung foll da<
Recht haben, eine gleiche Anzahl von Vertretern an ei'
nen solchen Gerichtshof zu schicken. Art . 2. Der Oe<
richtshof wird in Gemähheit eines Eodex des internals
nalen Rechtes alle Zwiftigleiten ausgleichen, welche ßÜ
uon Zeit zu Zeit zwischen den einzelnen vertreteull»
Regierungen ergeben. Art . 3. Die Jurisdiction des Gt<
richtshofe« hat sich auf alle vertretenen Regierungen j»
erstrecken, seine Vesugnis zur Einmischung soll sich ^
doch auf die äußeren Beziehungen einer jeden Regieru^s
beschränken, nicht aber auch die inneren Angelegenb/ltt"
einer Nation zum Gegenstände nehmen. Art . 4 . Wt»"
eine der vertretenen Regierungen sich weigert, sich a"
die Entscheidung des Gerichtshofes zu binden oder «hl
in einem gegtbtnen Zeitraume Folge zu leisten, so soll
dieselbe für völkerrechtlich geächtet erklärt werden, u"»
die anderen Regierungen sollen daraufhin ben diploma'
tischen Verkehr mit der belressend:n Nation abbreäieo.
bis der Entscheidung des Gericht« Folge gleistet wo?
den ist. Art. 5 und 0 bestimmen schließlich über die schilp
tichltllichen und vermittelnden Schrille des Gerichtshof
in solchen Füllen, welche in dem internationalen Rechl^
codlf nicht vorgesehen sind oder »elcht nicht verlret«^
Natlonen betreffen.

Der , .N. f r .P r . " wird aus L o n d o n telegraphier!''
Infolge erfolgler Reconstruction des Cabinets und Nii '
»ahmt John G r i l l s in dasselbe beschloß das liberale
Executivcomitö von Bi rmingham, bei vorkommend^
Wahlen von der Opposition gegen die Regierung ab-
zustehen.

General Sanchez Gregua ist mit 12.000 Ma""
in G i l b a o eingerückt. D i e E a r l i s t e n haben lhlt
an dem Flusse innegehabten Positionen aufgegeben.

Internationaler Congreß der FlachS-
Intereffenten.

I n der dritten Sitzung bringt E. Sonntag. ^
sident der deutschen Gesellschaft zur Hebung des Flags'
baue« (Gerlin), nachstehende« Amendemlnt ein, welche'
auch von der Versammlung genshmiat und in Oeaiu'
wottunq der Frage 3 dcr diesbezüglich beschlossenen "^
solution als Antrag 0 beigefügt wurde. Dasfelbe laute''
..Als Handarbeit empfiehlt sich die Einführung der b^
gischen Flachsbereilungsnielhodt. Sie kann untelW
werden durch Anlage von Grechanstallen. eventuell ">'"
durch Genühung von Schwingmaschinen."

'lemlleltin.

P i e Z i g e u n e r i n .
Novelle von Fanny K l l n c k .

(Fortsetzung.)

Endlich wurde di« Thür des Gemaches geöffnet;
Leon salz fast erschrocken empor und starrte auf eine ein«
tretende ^»auenqcstalt. Er erhob sich von seinem Sitze.

„Was mMstdu?" redtte er dit Eingetretene hart an.
0l« Gestalt verschloß die Thüre fest und winkte

Leon nebielerisch zu sich heran.
Unwillkürlich folgte er der Aufforderung
..Vmd wir allein, mein Herr?" fragte sie. sich scheu

umsehend.
.Ganz allem l" war die erstaunte Antwort.
„S le sprechen hofftntlich di« Wahrheit, mein Herr.

im andern Halle würd« «« I h r eigene« Unglück sein."
Leon vermochte «in unheimliche« Gefühl nicht zu

unterdrücken; das unverhoffte Eintreten, die phantastisch
gekleidete Gcstalt. d« sonderbar«, fast befehlende Sprache,
die sie ihm gegenüber führte, alle« War ihm so fremd,
daß er einen «lugenblick im Zw«,f«l » « . ob er nicht
seinen Diener rufen sollte. Die Frau s«,«n s«ine Ab-
sicht zu merlm.

.g tndale l " flüsterte fte kaum hörbar, ab« Leon
hatte es vernommen; er hatte den Namen au« «wem
fremden Munde vernommen.

»Was weißt du von i h r ? " rief er aus. indem er
auf die Frau zueilte und sie in die Nähe des Kamins zog, um
beim Scheine des Feuers ihre Züge zu erforschen. „Aus
Varmherzigleit — sprich!"

„Ruh i g ! " «ntgegnete die Frau. sich auf einen Stuhl
niederlassend. «Ich werde Ihnen von lhr erzählen, ich
komme von ihr."

Ein Freudenschrei brach sich von Leons Lippen, und
mit Entsetzen «kannte Fiora. denn diese war es, daß sie
zu viel gesagt, daß fte sich gänzlich in Leon getäuscht
halte.

«Ja, ich komme von ihr. wenigsten« in ihrem
Auftrage — hoffen Si« nichts!"

Leon bedeckte sein Gesicht mit beiden Händen.
. S o hat sie ihr Wort gebrochen", murmelte er

endlich dumpf. ..Sle hat einen andern Mann gehtlrattt?"
,gendale hat nle ihr Wort gebrochen", sagte Flora

ernst. „ Ihnen dies zu sagen, komme ich fern au« b«m
Süden Spaniens nach Deutschland."

„Dann hat sie ihre Reise angetreten, von der sie
mir gesagt hat." seufzte Leon. „S ie ist — gestorben."

Fiora sprach lein Wort. Der tiefe aufrichtige
Schmerz diefes Manne« rührte sie — die Zigeunerin,
das furchtlofe Weib, hatt« nicht den Muth . s«in« Worte
zu beftätiaen.

»Habe ich recht?" fragte Leon nach einer Pause.
, I a , mein Herr ! " versetzte Fiora.
.Und hat Zendale — jetzt, da sie gestorben ist,

darf ich sie so nennen — h<u meine süße Graut v i l l

gelitten? Wissen Sie etwa« davon?" fragte Leo' ^
ternd.

..Ja — ich weih alles. Ich war bis zum letz".
Augenblicke ihtt« Lebens bei ihr, in meinen «rn'cn V"
sie ihren letzten Athemzug ausgehaucht, mit dem ^<""
^eon auf den Lippen." >

„Gevor ich von Hendal« fpreche." begann sie ^
einer Pause. ..muß ich Ihnen ftwa« mittheilen, was^ ,
großem Interesse für Sie fein wird. wenn sie <s "'^
bereits wissen. Auf Veranlassung Ihres Valcls " « '
die Zigeunermutter unse^er Truppe —" ^

..O. mein Go t t ! " unterbrach Leon sie lebest- H
wissen, wo die« geraubte Kind, Franzisla von 2 ^
st« aushült? „-

„ I ch weiß e« nicht mit Gewißheit, Mti:,e ZeU ^
laubte mir nicht, die Verlorene zu suchen, ab r ich ^ j g
Ihnen so viel Aufschluß geben, daß e« f r Sle
leichte« fein wird. den Aufenthalt Ih rer ^ouftl«
ermitteln." ^ '

.Fahren Sie fort. ich werde Sie ni6 u" " l i,
chen. O , bitte, befreien Sie mich von diesc. quäl""
Ungewißheit." HP

«Die Zigeunermutter-. fuhr Fiora fb . l . . ^ , ^
das Kind Ih tes Onkels, ich glaube es hieß ss"«« ^
und noch in derselben Nacht — es war da male. ^
Sie sich von Zendal« trennten — brach unsere ^ ^c
nach Spanien auf. I h r Vater halte der Z igeune^ ^i
besohlen, da« Kind irgendwo au«zusetzen und "'"^l>e> ,
ihrem Volle aufzuziehen, aus Furchl. es mbchle ^ l
zu Grunde gehen. Dle« lug aber nicht in t t l "
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Ueber Frage 4 : ..Welche Gebrechen zeigt der Flachs-

Wdel gegenwärtig, und durch wclche Mittel »5ren die-
! ^ l < ^ " ^ ^ ^ " '^' " f t " " ! E. Flanborffer (aus Hans-
° " f ?̂ Mähren). Der Referent verliest eine bieebeziig-
l'che Arbett des Herrn Morel, welcher insbesondere sol-
«moe. den sslachshanbel beeinträchtigende UebelstHnde
namyaft macht: Ul,re,.,hcit dcs Stoffes. Ungleichmäßig.

!t im Sortleren, Ueberzahl und Fälschung der Mar .
«n. Derselbe verliest auch eine Reihe von «lnträgen des
"°°ut6s die jtdoch. als von besonderer Tragweile, von
n ^rsl.'mmlm,g auf die Tagesordnung des nächsten
Congresses ^setzt weroel,.
m, Ueber ssrage 5 : ..Welche sind im allgemeinen die
" l « « l und W z ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Fsachsproduction
uno besseren Belwetthmig der Fluchsproducte?" referiert
° " vriifloenl He.l K^rl Oberleltnll (Mährisch.Schön.
°erg) Redner constaliert in seinem Referate, daß zur
^ereltclung der W,rlu„g der von Regierungen und P r i .
. ? c j uch ten Ki t te l zur Hebung der Flachscullur
'""^sondere folgende Momente eingewirkt haben: I. das
«nMglich unbegrenzte Vertrauen in die Schenl'fchc
Mllchsbearbeltungslnelhode; i i . die Einführung des an<
X ? ' «"ten belgifchen Verfahrens beim Rösten des
k,r «n ""bunden jedoch mit einem Misgefchlcke in
^ *Uahl der Röstmeister, die mit unseren Voocnver.
^lllmsstn nicht vertraut waren; 3. Vorspiegelung hoher
n??^" i se gegenüber den Producenten, die sich später
^ l lealisicrten — lauter Momente, die geeignet waren.
» « ^ " " " b " Oelonomen zu erschüttern. Er em.
^ l l j l t namens des Eomil^s nachstehende ÄMräge:

l . Die Hebung der Flachscultur wurde von Ne>
° " " " s l n . Vereinen und Privaten vielfach angestrebt
"n° oft mit erheblichen Opfern versucht, vielfach jedoch
M die berechtigten Erwartungen zu befriedigen. Der

^ongreß constaliett. daß diefe Ergebnisse ihre Erklärung
^noen bald in einer Veilennung der Natur der aufge«
wlndelm Mittel, bald in Fehlern in der Ausführung an
' '« richtiger Prinzipien,
der w ' " ^ ^ " zweckoienlichste Mittel, die Fürsorge

l «eglerungen und die Anstrengungen von Gesellschaf.
ln und Privaten wirksamst zu untelstühen, erscheint dem
"ngresst die Bildung eines internationalen Organe«
u ständigen Comites, das, aus einem leilenden, den

?'« alljährlich wechselnden Ausschüsse und Mitgliedern
" °Uen an der Flachscullur interessierten Staaten be.
d,""b' die Flachsvlredlunq und bessere Verwerthung
dtl, Spinnstoffes sich als «ufgabe oorzuzeichnen und
^ " " ^ssung durch Gewinnung der Wissenschaft und
tisll, ' ^ ^g.e der «ehre, der Unterstützung pral-
lllnn^ "lstrebungen und. wenn nothwendig, der Erwir«
»"° sesetzlicher Bestimmungen anzustreben hätte. (Die
^ ü g r werden angenommen.)

3ur Ausfertigung vou Schulzeugnisscu.
Dle ^Wiener Zlg." bringt nachstehende Directive:

sttrl ' ^ ^ bei allen mit Subvention des Handelsmlni»
I "tne ^ u errichteten g e w e r b l i c h e n Fachschu.
Heull««" gleichmäßigen Vorgang zu erzielen, werden die
z w e i ? ^ ^ bie Schiller dieser Fachschulen lünslig nach
Hu,«, z.ltnularien ausgefertigt werden. Das eine For-
oder l ö"m. Gebrauche für ein absolviertes Schuljahr
»llna« ^ulsemester bestimmt, das zweite als ein iio-
cur« U"^ für Schüler, die den vollständigen Lehr-
D a « ? " " Fachschule oder Llhrwerlsllttte beendigt haben,
au« 'ehlere «nlhält deshalb die Note. daß der Schüler
zur» ? Abbände der Fachschule entlassen wurde und
lluf.""'"«lime in eine Werlställe (Atelier. Fabrik lc. :c.)

"Ne (entsprechend) empfohlen wird.
von,"« /witunterferligung des Zeugnisses durch den

"^nn des Gewerbeschulcomil̂ s hat selbstverständllch

spg.^uUer; sir wollte dies liebliche Kind behalten, um

htrzliz'b « ' ^ °"^ ^ " Mäilten und dergleichen um.

..Entsetzlich!" stöhnte Leon.
^ "Sprechen Sie „icht so," sagte Flora beinahe fm.
Unbill« ^ bedenken Sie, daß der Anstifter dieses
"Un l̂ i » ^ ^ " " V " " war. Zendalc« Sor^e wurde
°rdem,^ übergeben, da dieselbe sofort eine außer-
d,r ' ' ? l Zunt'gunq zu ihr gesahl zu haben fchien. E«
d«ln » x"'^ lln^ufehen. mit welcher Liebe Zend'ale an
l'o« n ^ ^ " ^ ^ " ^ '^ ^ "ichl von sich. weder tags
dtr öi ' " ' ^ "inches Lob wurde ihr darüber von
die« o ^ Ü " " " " " " zulhci«. Zl,idale aber wußte, wcm

" N'l'd annlhülte."

zloeiskln^ ? " " " ' kachle sie nicht das «mo den ve»
' ^ " ,^t«rn zurück?" unterbrach ^<°n giora.

b°ß e's ^ ' /"la«»"«»« diese jpollend. ,Glauben Sie,
Sie nick, x . ^ " aufgeiioben ^ewesell wäre? Wisse,,
n«s lva??>. ^ b " ' " Kind Ihrem Vater ein Hinder-

lvrach " c V ^ . " " ' " " " °"l - die Zigeunelln

" i r i n ^ i w / S t t r b c ^ ^ " " " " « "laxscht. wie sie

nur bei jenen Fachschulen nallzufinden. wo nach dem
genehmigten Statute e>n Schulco,„ilä zu Leitung m,l>
Ucberwachnng der Schule besteht. l

Um endlich auch für jene Fachfchulen. bei welchen
d,c Unterrichliidauer noch nicht geregelt ist. eine dlf ini. l
live Vcstimnmng zu treffen, wurden die Ve'.irlshaupl.
Mannschaften lli Niedtlöfterscich aufgesolvelt, zu belichten,
welcher Zeitpunkt mit Rücksicht aus die obwaltenden Lo>
calverhällnisse und insbesondere auf den Umstand, ob die
betreffende Fachunterrichlsanstall in die Kategorie der
Fachschulen oder der Lehrwerkstätten gehört, für den An-
fang und das Ende der Schulfetien zu bestimmen wäre."

Eisenbahupolizei. i
Mi t Vczug auf da« Rundschreiben des l. l. Han«

dtlsministers vom 6. Ju l i wegen Verhütung von E i s e n -
b a h n u n f ä l l e n und das Ansuchen an das l. k. Mini«
fterlum des Innern, den Vahnverwaltungen und ihren
Organen in dieser Richtung die erforderliche Untelstühung
zu gewahren, hat der l. l. Minister dcs Innern laut
Mittheilung der „Wr. Ztg." unlerm 22. Ju l i an sammt-
licht Vänderchefs einen Erlaß gerichtet, worin es heißt:
. . In Entsprechung diescs Ansuchens beehre ich mich Ew. :c.
um die geeigneten diesbezüglichen Weisungen an die un.
terstehcndeil Vehüroen anzugehen. Vor allem scheint es
wünlcheliSwtllh, daß d:c politischen Vchördcn über vor»
gekommene Alizeigen. woserne sich der Fall nicht straf,
gerichtlich quäl,filier', foforl und mit aller Strenge die
Amtshandlung oornchmcn. Ferner ist dringtlid nothwen»
dig. auf die Abst.llui,^ des hie und da bereit« zur Ge-
wohliheil ausgeartete!, ulibcfugtcn Vetretcns der Eisenbahn
durch die Passanten hinzuwirken, zu welchem Zwecke sich
die Velanlassuog der zeitwciscn Nachschau durch Gendar.
meriepolrouillen an den bctreffenden Stellen empfehlen
düisle. Sollte das Getreten dcs Nahnlörpers durch den
schlechten Zustand der tlMang oder über dieselbe führenden
Eommumcaliolltn oder durch den gänzlichen Mangel dieser
letzteren hclbelgciühll werdcn. so wäre durch die politischen
Unlerbchoiden im geeigneten Wege Abhilfe zu schaffe,,.
Endlich dülstc :s zweckmäßig elscheinen. oaß die ver.,
schä:jlcl, Maßiegeln, zu welchen oorgelommene Unglücks»
fälle Anlaß gegeben haben, durch die Landeszeitungen und
sonstige Publicationen in dm von Eisenbahnen durch-
zogcnen Vezillln die möglichste Verbreitung finden. Ueber
die in der angcdeulelen Richtung gemachten Wahrnehmun.
gen wollen mir ^w. n. nnt (̂ nde Oktober l I sofort
vierteljährig von da ab Vericht erstatten."

Eagesneuisskeiten.
— (^Ka iser F r a n z I v f e p h . S t i f tu n g f ü r

l. und l. O f f i z i e r « . W i t w e n und W a i s e n " )
I n der letzlen Sihung de« Nueschusse« wurde der Verwal.
tungeialh Generalmajor Vliller v. Pechmann zum l)bman»e
de« «usschufses erwlihtl. Der Betrag der versicherten Renten»
hiihe der verheiialelen wirtlichen Mitglieder beziffert sich
auf 159.300 fl. Der Sliftunss«sono hat sich im Monate
Juli 1873 um 16 220 fl. 09 lr. vermehrt. Nach dem
Berichte des Kassiers betrug das Oesammlvermögen mit Ende
Jul i 1873 470. 047 st.

— (Das Testament des vers to rbenen her»
zogs K a r l von Braunschweig) wird, wie verlautet,
von Selten des braunschweig<chtn Hoses angefochten werden,
weil der Testator unter Kuratel stand.

— (Pe r fona lnach r i ch len . j Se. Esc. Graf A n .
d r a s f y ift von Meichenau nach Wien zurückgekehrt. —
Der Herr Hanoelemimster Dr. B a n Hans hat ani 22. d.M.
einen sechswöchenllichen Urlaub angetreten. Während dieser
Zeit wird der Herr Aclerbauminister v. k h l um e cll i auch
die Leitung des Handeleministeriums Übernehmen.

— ( P r ä m i e n a n l c h e n 1864 . ) Am I . Sep.
l«mb« d. I . um 1(1 Uhr vormittags wild in Wien im
Beisein der Staatsschulden.(iontrolcommission des Vleich«.
ralhes in dem sUr Verlosungen bestimmten Saale im
Bancogebaude — Singerstraße — die 47. Verlosung der
Serien» und Gewinnummern des Priimienanlehens vom Jahre
1«64 vorgenommen werden.

— (Dem We l t auss te l l ungs fes te ) am Frei.
lag den 22. d. haben 100,897 Menschen beigewohnt.

— (Cho lera . ) Wahrend der ganzen Dauer der
Epidemie sind in Ungarn in zu 112 Iurisdillionen ge.
hörenden 3431 Gemeinden mit einer Bevölkerung von
5.648.266 Seelen erkrankt 151.501, genelen 74.033, ge>
storben 60.417, in Ochanolung verblieben 17.051 Per.
fönen. — Von Millelnachl 21. bis Mitternacht 22. o. er.
«igneten sich in der Stadt Tnest 4 neue kholerafälle. Ge.
storben ist 1 Perfon.

— (Pele l «p fenn ig . ) Ewige fromme und reiche
französische Damen haben dem hrili^en Vallr am Tage
Maria Himmelfahll eine halbe Mll ion Iianl« als Peters«
Pfennig zu IUßen legen lassen.

— (E isenbahnung lück ) Bei sletforl auf der
Nordbahn hat, wie ein Telegramm au« London meldet, ein
fUrchlcrlichcr Zusammenstoß zwischen cmem l'astzuqe und
einem Bcrgnü^ungszu^c stattgefunden. lHcruchlwtlse verlautet,
daß zwanzig tn« drelßig Personen gelövtct und mehrere
verwundet wurden.

— ( M a r c a n l v n i o V e n t e g o b i ) , Doctor der
ülechle. Sladlrath und Schulaussehcr, starb dieserlage in
Verrna. I n seinem Testamente hat er sein ganzes unde.
wegliches ljermo^lN, das auf «,wa 600,000 Lire geschätzt

wird, der Stadt Verena zu Schulzwecken vermacht. De«
Lrzlehungsveiem Unterließ er ein Kapital von 30,000
l'ire zur Errichtung von Kindergärten und der literarlschen
Gesellschaft eine reiche Bibliothek.

— (Ver lau f o e r K l r c h e n g n t e i i n I l a l i e n . )
Die ..Gazzetta ussiciale del Regno d'Ilalia" vervffentlicht
das Ergebnis des Vcrlauses der Kirchenguter in den Zeit»
räumen von 1867 bis 1873 und schließt die Rechnung
der ganzen Epoche mit dem 31. Juli b. I I m Juli wurde
die Summe von 3.516,433 Lire erreicht. Vom Jänner
1873 bis inclusive Juni wurden 24 310.002 eingenommen,
i « ganzen wurden vom Jänner bis inclusive 31. Jul i
27.833,03b erreicht. Der Verlauf der KirchenaUter seit
dem 26. Oktober 1867 bis zum 31. Dezember 1872 hatte
394.197,694 Lire ergeben, welche zusammen mit obiger
Summe von 27.833,035 422.130,729 Lire betragen.

Locales.
Wiener Weltausstellung.

(Schluß.)
VII I . Gruppe. Holzindustr ie:

Fa jd iga Johann aus Soderschih, für Erzeugnisse
aus gespaltene« Holze (N. D.).

Gusel k Deis inger aus Vischostack, für four,
nierte Parquetlen (A. D.).

K o t n , l Franz aus vero bei Oberlaibach, fur Four,
nie« und Parquellen (A. D ) .

N a g l i k Rudolf aus Bischoftack, für Parquetten
(». D.).

P a l i i Simon aus Iurjovic, flir Erzeugnisse a»s
gespaltenem Holze («. D.).

P a l i ö Michael aus ttaibach, für Holzwaren und
Holzflechlwaren (V. M.).

IX. G r u p p e . S t e i n - , T h o n . und G l a s -
i n d u s t r i e :

Verg. u»,d Hüttenwerk in I oh anne» tha l. Feuer»
feste Thon.Muffeln (U. D.).

Kralnische« i?ande«mufeum in Laibach, Marmor-
und Bausteine (V. M.).

S a m a s f a Albert aus Laibach, für Zimmervfe»
(A. D.).

X. Gruppe . K u r z w a r e n . I n b u f t r i e :
P e l r i c i i k P i r l e r aus Laibach, Kammacher-

und Billftendinderwaren (A. D.).

X I . Gruppe . P a p i e r i n d u s t r i e :
K. l. prio. mech. P a p i e r f a b r i k zu Ratschach de«

Edmund Ter p i n , Schreibpapier (N. D.).
Ncliengesellschafl für Papier» und Druckinduftrie L e y ,

l a m . I o s e s s l h a l . Schreib,, Post» und farbige Papiere
(F. M.). -

I . T i o n l i n i aus Laibach. Vuchbinberarbeilen und
Schreibrequisiten (A. D.).
X l i l G r u p p e : M a fch i n e n we f e n undT ranspo r t

m i l l e l :
S a m a f f a Nlberl au« Laibach, Spritzen und Pu«,

pen (A. D.).
S c h w i n g s h a l l Heinrich au« Laibach, Vierlühl.

apparat (N. D.).

XV. G r u p p e : M u f i l a l i s c h e I n s t r u m e n t e .
Samassa Albert aus Laibach, Glocken (F. M ) .

X V I . G r u p p e : D i e n a t i o n a l e H a u s i n d u s t r i e .
A h a i i ö Valentin aus Neumarltl, Förderung der

Hausindustrie durch Anfertigung von Fuhbelleioungen (N. D.)
D o b l i n Johann aus Neumarlll (A. D ) .
D o v z a n Johann aus )ieumarlll (kl. D.j
K l o d i a v a r Matthäus aus Vieumarktl l « . D.)
Ignaz M e g u ö a r s Witwe aus Neumallll (N. D.).
z e r j a n c i c Johann au« Ioria, hauplarbeiten in

der Spitzenindustlie (A. D.).
H a n d e l « , und Gewerbekamwer für Krai»

in Laibach, Förderung der Haueinduftne (v. M ) .
S o u van Franz .̂ av. au« Lalbach, gurderung der

Hauslndustrie (Ä. D.j.
Stadlgemeinbe I b r i a sür Spitzen (V. M j .
T r e u n Matthäus aus Laibach. Gestickte Weißwaren

(». D.j.
Vinzenz W o s c h n a g g , Handgeftrickle Häubchen und

Jäckchen (A. D.).
X X I I I . G r u p p e . K i r c h l i c h e K u n s t :

S a m a s f a Albert aus Laibach. Gezeichnete Kirchen»
geräche und Glocken (V. M.).

XXVI V r u p p e . E r z i e h u n g » - , U n t e r r i c h t » ,
u n d V i l du n g s we s e n.

Kindergarten der Viclorine 3l e h n aus Laibach, Kin,
dergartenardeilen (A. D.).

K ö c h e r l Franz au« Laidach, Plastische Karle der
0fterr..ungar. Monarchie (B. M ) .

Mal ica slovenska" au« Laibach, Werke und Karlen
(A. D.).

P l e m e l Valentin. Pfarrer in Karnrrveliach bei
Iauerburg, Herbarium der Flora Krai» ' ).

O b e r r e a l s c h u l e a u « Laibach, ^ ,> . . .^n (». D.).

A u s s t e l l u n g v o n F r a u e n a r b e i t e n :
N u s f t e l l u n l l . » . K o m m i s s i o n in Laiba«.

Sammlung und Dlllsteliuna. der ' - --'sbeil (V. M.).
D o r f m e i f t e r slosalia °u. Strickarbeiten

(«. D.).
Janes chih Ma.i, au» Uaibach, ^ ' ^ Umpur«

(«. D.).
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Klofterschule der U r s u l l n e r i n n e n in Vischosiack.

Weibliche Handarbeiten ( « . D.).
L a c h a l n e l Anna in Laibach, Voldfticknei (N. D.).
Mädchenschule be« U r s u l i n er i nn e n « Convent«

in Laibach, Weibliche Handarbeiten (» . D.).
A d d i t i o n e l l e A u s s t e l l u n g . D a r s t e l l u n g der
Geschichte der G e w e r b e und E r f i n d u n g e n :

M u r n i l Johann, Secreliir der Handels» und Ge«
Werbelammer in Laibach (Verdienstmedaille).

M e d a i l l e n f ü r M i t a r b e i t e r :
L i p o l d M . , t. l . Vergrath in Idr ia. Für die geolo.

gifche Uebnsichtslaite der Umgebung von Idria.
D i m i t z Ludwig, Forstinspector in Laibach, Förde-

rung der Ausstellung.
Fürst Lothar M e l t e r n ich, Gegenstände nationaler

Hausindustrie.
M u r n i l Johann, Secrelär der Handels» und Ge«

Werbelammer in Laibach, Förderung der Ausstellung und
der Hausindustrie.

— (Schu lnachr ich ten. ) Der l. l. Vezirtsschulrath
U m g e b u n g La ibach stellte folgende Anträge: von 19
Lehrstellen sei 1 mit übO ft., b mil 600 st., 11 mit
500 si. und 2 mit 400 ft.; von 2 Unterlehrerftellen 1 mit
4b0 ft. und 1 mit 350 st. Iahrlsgehalt zu dotieren. — Der
l . l. Veznlsschulrath S t e i n bestimmte für 7 Lehrstellen
ewen Iahresgehalt von 500 st. — Am 25. d. begann in
Laibach der F o r t b i l d u n g s c u r « , zu dem 21 Lehrer
und 1 Lehrerin einberufen wurden. — I n den l a n d »
w i r t h s c h a f t l i c h e n F o r t b i l d u n g « cu r« in Klagen»
fürt wurden 10 Lehrer aus Krain abgeordnet.

— ( A m R e a l g y m n a s i u m zu K r a i n b u r g )
beftand im abgelaufenen Schuljahre der Lehrkörper aus
1 Director, 3 Professoren, 3 Supplenten und 1 Gesangs-
lehrer. Die I. Klasse zählte 26. die I I . 25, die I I I . 9, dle
IV . 13, zusammen 73 Schüler. Die Unterrichtssprache ist
die slovemsche; der spärliche Besuch dieser Lehranstalt con»
ftaliert, daß Eltern und Schuler jene Lehranstalten vor»
ziehen, an denen in be iden Landessprachen tradiert wird.

— (An der G e m ä l d e a u s s t e l l u n g ) i « Land-
hause zu Klagcnfurt nimmt auch die derzeit in Laibach
domlcMerende Künstlerin Fräulein Mathilde <3sch theil
(»Nacht beim erleglen Wild" und »Häusliche Freuden").

— ( M i c h a e l L a m b e r g e r ) , l. l. pens. Finanzralh
und Finanzbezirtsdiiector, starb am 24. d. in Graz. Lam«
belger halte in drei Kronländern, Steiermail, Kärnten und
K r a i n , in den verschiedenen Zweigen der Finanzverwal»
wng gedient und sich überall d« Anerkennung seiner vor-
gesetzten Behörden sowie das Wohlwollen seiner Untergebenen
erworben.

— ( D i e .La ibacher S c h n l z e i t u n g " N r . 16)
enthält: 1. einen Nrlilel, betitelt »Der Lehrer als Welt-
bürger", von I . K i l l e r , worin betont wird, daß der
hehrer wcdec geistig teschränlt, noch engherzig sein, son-
dern emc voturlhellefreie, richtige Welt- und Menschen«
anschauung besitzen, turz — Weltbürger sein soll; 2. «inen
vo»trefflichen Aussah „Der anregende Unterricht" , vom
BezutsschuUnspector I . S i m a . Der Verfasser hebt hervor,
daß der Unle^ncht dcs Lehrers ein überzeugender, ein an,
regender, daß dle Methode des Lehrers ein« ledhafte, ab«
wechselnde, anschauliche, systematisch fortschreitende und
Interesse gewährende sein müsse. Durch Beschreibungen,
Schilderungen, Erzählungen, Eilten- und Vollesprüche,
Aedeneanen, Räthsel. Lieber und Turnübungen wird der
Unterlichl wesentlich gewürzt; 3. die Mimsterialveroidnung
betreffend die Einrichtung der Vorb«reitung«llasse an Volls.
L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t e n ; 4. ewe R u n d .
schau auf die Schulgebiete in Küstenland, Kärnten,
Steiermarl, Salzburg, Tirol , Niederöfterreich, Mähren,
Schlesien, Böhmen, Ungarn, Deutschland, Frankreich und
Schottland; 5. L o c a l n a c h r i c h t e n über Verände«
rungen im Lehrstande, Landes», Bezirt«- und Schulraths»
sitzungen, Echulpfennig und Veremesihungen; 6. eme
O r i g i n a l e o r r e s p o n b e n z aus Gotisch«; 7. p ii -
d a g o g i s c h e Betrachlungen; 8. ein Verzeichnis über
e r l e d i g t e L e h r s t e l l e n . — Die vorliegende Num»
wer liefert neuerlich einen recht erfreullchen Veleg, daß die
»Lardacher Echulzeitung" sich in lurzer Zeit zu einem

unentbehrlichen «Vaäa wscum" fUr Schulmänner u,,o
Schulfreunde gestaltet hat.

— ( V o n der R u b o l f s b a h u . ) Infolge der in
Tirol veränderten Fahrordnuug gehen die Züge der 3lu-
dolfsbahn, die sich an die t i r o l e r I ü g e anschließen,
von Leoben 5 Uhr 10 Min . früh. 12 Uhr 26 M i n . nachm.
und l 1 Uhr 20 M i n . abend« nach Villach ab. wo sie um
3 Uhr 30 M i n . nachm, 8 Uhr 40 M i n . abend« und 4 Uhr
50 M i « . fiUb, eintreffen. Die Nnlunft in Franzensfeste
erfolgt um 3 Uhl. 6 Min . früh und um 12 Uhr 43 M i n .
nachm Die Abfahrt von Villach nach Leoben findet um
10 Uhr 45 M i n . abends, um 7 Uhr früh und um 11 Uhr
vorm., die Ankunft in Leoben um 4 Uhr 58 M i n . früh,
3 Uhr 20 M i n . nachm. und 9 Uhr 30 M i n . abend« statt. —
Stall des in der letzten Generalversammlung der Kronprinz'
Rudolfsbahn in den Verwaltungsrath berufenen Herrn Ritler
v. Niching« werden vom 20. d. M an der Oberinspector
Herr August Platte und eventuell der Secretär Herr Ludwig
Nuunenmacher ftellverlretungsweise die Geschäfte des General-
directors bis auf weiteres besorgen. Die Intentionen der
Verwaltung der Kronprinz-Rudolfsbahn gehen dahin, von
der Wiederbefetzung des Generaldirectorspoftens abzusehen
und für den executive« Dienst einen verantwortlichen tech-
nischen Director, für die Vermittlung des'Dienstes zwischen
der Vetriebsdirection und dem Verwaltungsrathe aber, so«
wie für die Befolgung der dem Verwallungsralhe unmit-
telbar vorbehaltenen Geschäftsagenden lediglich einen Se«
cretär zu bestellen.

— ( S ü d b a h n . ) Da« Doppelgeleise auf der Strecke
Sl..P«ter.Fiume der l. t. pr. Südbahn-Gesellschaft ist so«
eben vollendet worden, und hat die Direction beim l. l . M i -
nifteilum um Vornahme der Vrückenproben und der lech»
nifch.polizeilichen Prüfung nachgesucht.

— ( A u s dem A m t s b l a t t e.) Kundmachung be»
treffend 1. die Vesetzung einer Vergarzlftelle in Idr ia,
2. einer Concipientenftelle bei der hiesigen Finanzprocuralur,
3. die Verleihung einer Nuer'schen Stiftung, 4. die Auf-
nahme eines Tagjchreibers beim Kreisgerichle Rudolfswerlh,
5. die Vertheilung von Geldprämien an Landschullehrer,
6. die Lieferung von Naturalien für mehrere Garnifonsorle.

- ( D a « neue V l a t t 1873. N r . 4 8 ) enthält: „Die
neue Magdalena.« Van Willie Collins. — „Des i!iedes Urquell."
Gedicht von N. I . Ander«. — „Von der wiener Weltausstellung."
Origiualberichte de« „neuen Vlattes". XV I . „Eine Reise um die
Ncl l ." Von Wilhelm Rullmaun. X V I I . „Der Schah in Wien."
Von Louis Poißl. - „Reminiscenzen an die Uhlandseier in TU-
biugen," Von L. Vely. «Mlt Illustration ) — „Ein Vesuch auf
der Insel S y l t " Von Dr. Hermann Rahn. — „Zum Oeollcht-
ni« eines gelehrten Hofnarren." (Mit Illustration.) — „Der
Vergralh." «Iriminalgeschichtc von Ernestine von l.'. — „Damen.-
feuilietou." — ..Handel und Villehr " — „Allerlei": „Noch eine
inttltssante Illustration der ilhiwa'Efpcdit'.on."— „Tandenschießen,"
— ,c. — N„ Illustrationen : ..llngluckssall beim Passieren eine«
Engpasse« der Khiwa-Vrpedition." — „Da« llhlanddenlmal in
Tübingen." - „Iolob Gundling." — Da« „ucue Vlatt" ist zu
beziehen durch die Vuchhandlung v Kleinmayr H Vamberg in
Laibach für den mäßigen Preis von 15 Vgr. vierteljährlich.

O r i g i n a l » K o r r e s p o n d e n z

Aus I d r i a . «m 24. d. M . um 2 ' / . Uhr nachts
wurden die Bewohner von Id r ia durch den Ruf „Feuer"
aus ihrem Schlafe geweckt. Rauch und Feuerfäulen stiegen
au« dem hoch am Berge stehenden Hause des Grundbesitzers
Andreas Kobau und erhellten einen großen Theil unserer
Stadt. Obwohl sogleich eine giotze Anzahl Hilfeleistender
an Ort und Stelle erschien, so konnte diese« Hau« doch
nicht gerettet weiden, da bereits da« ganze Strohdach in
Flammen stand. Soviel gerettet werden tonnte, wurde ge«
rettet, leider aber wurden alle im oberen Stockwerke vor-
handenen Vorrälhe an Schmalz, Speck, Fleisch, Getreide lc.
sammt der ganz neuen Einrichtung ein Raub der Flammen.
Der Schaden belauft sich auf 1500 st. Der Vefchädigte
war nicht assecurierl; auch ist bisher noch nicht bekannt,
auf welche Weife da« Feuer zum «usbruche lam.

WM- <3iu Portier
findet im Hotel „zur Stadt Wien" fogleiche Aufnahme.

Bewerber um diesen Posten wollen sich im Vureau
der lrainischen Baugesellschafl, Klagensurlerstraße 82 (Ireo'<
sches Haus), melden.

Sprachlenntnisse sind fehr wunfchenswerlh.

Neueste Psst.
svriginal'Teltttramm der „itaibacher Zeitunst")

W i e n . « 5 August. Journa l i s t <3r»st
Fachint wurde heute im Prozesse Treuenstein
wegen Verbrechens der öffentlichen Gewalt-
thätigkeit, Erpressung und Ver leumdung zu
> 5 V lona ten Kerker, verschärft m i t wöchent«
lich « Saft tagen, verur thei l t .

P a r i s . 24. August. Das Kriegshelicht .n A"
geltyttchcit oer Commune oeturthtilte eincn Velhasteten
und fünf andere iu <:0i!t,uiuittiaui zum Tode. — Dit
„Assembly" dementiert alle üb«r die Prinzen oerbreile«
ten Nachrichten und sagt: Das einzig Wahre ist, daß
zwischen den Prinzen des französischen Hauses vollflün-
dia« Einigkeit htlrscht; außcr diestr Thalsache ward ltl-
nerlei Plan festgesetzt, keinerlei Entschluß gefaßt und fand
keinerlei Eonferenz ftatt.

H a a g . 24. August. Das Gesammtmlnisteriuin
dtmisslonierte.

Telegraphischer Wechselkurs
vom 25. August.

Pavier-Rente 70 10. - Silber-«ent, 73 50, — l»Mtl
Staats-Anlehen 101 W. — Vanl'Nltien 970. — «lredit-Actit«
24« 50 - London I I I 15. - Silber 10l» 80. — it. t, Munz<2>"'
caten. 3lapoleon«d'or ««8'/,

V i e n . 25. August. 2 Uhr. Schlußcurse: Lrebil 243'»,
Anglo 196',. Union 147, Francobanl 82, Handelebaul I l b , '
Pereinsbanl 63, Hypothelarrentenbanl 55, allgemeine Vangese«-
schaft II3'..witneiVaubllnl132'..Umonbllub°nl74'/„ Wechsle
baubant 24, Vrigittenauer 4 i ' / „ Slaatsbahn 335' , . Lombarde«
184. Fest.

Kandel und WolkswirthschastlicheS'
Wochenauswei« der Na t i ona lbank . (Nach K ^

der Statuten, dann aus Grund de« Oesttze« vom 25. August l ^
und der lais, Verordnung vom 13. Mai 1873.) Veränderungen <^
dem Wochenausweise v. 13. August 187« : V a n l n o t e n - Uml ° >"'
35?.<:4<j,.'M» ft V e d e c l u n g : Melallschah 145.445,106 st
13 lr. I n Metall zahlbare Wechsel b.öl^.OI? ft, b« lr.. Slalltsnolt«'
welche der Vanl gehören. 2.lil)ii,513 ft. <l«compte: 15« s l ^
387.705 ft. 33 lr. Darlehen 55.347.100 ft. Eingelöste «loupon» " "
Grundeotlaslungs-Obligationcn 53.842 fi. 5 3 / , lr., 5.098,30^
tinqel<z«te und börsenmllß'g angelauste Pfandbriefe « 6 6 ' , Perjtl"
4.W5.533 ft. Hl lr Zusammen 871.073.877 fl. 8 0 ' . lr.

Angekommene Fremde.
Am 24 August

»«»»^> X»»«»« ^ V » e « . Vertscdar. Unterlrain. — V " ^
<idelsh«im. Oberstlieut., sammt Familie; Schneemann »̂
Hauptmann. 5lflte., Wien.

ll«,»»^> « l l ^sM«« . Fiirst Salm - Reifttlscbeid Neu
Teyber, V0bmcn. ssinctti, Postbeamte, s. Tuchter.

i s. Familie und Houvernanlo, und Nuchberger, Trieft,
bauer, Fabrilant, Neumarltl. — Schulter, Pfarrer, T"bcl
— Doliner, Pfarrer. T l . Iohannisthal. ~ 'juiel und Pl^ ,
Missionäre, Nordamerika. — Merl, Veziilscommissar, s. M « ^ l
nnd Hnstian, l. l. Hofhutfalirilanl, Wien. '

>>»»»«> « » ^ n p » . Poväe. Schwarzenberg. v. Flucl, ^
l de?gerichtspiäsidenti Dr. Mati. und Herman», Aauchw^
, Händler. Trieft. - Pleöll), PerHpoljc. Dr. Ienlo, l, l , .
^ zirtsarzt. s. Vattin, Leibniz. Klimpel, Schulleltrr. W " »^
^T^l»««^»»»»«». Segela, Hausieler, (Äiirz, - Dova>

j Huttjchee. - »brlc. «fm., Wiln. 3l,slian. Pfarrl l .
! >4»>»«^ v n « <»«»«,»«!>'>'«»«»,. Gaspallüli, Trieft, ^,
! » » « » » ' ^ n . Maulldi nnd Petrn' s. ssrau, Pest. lÄrey Al"A

TarviS. — vassal. Pfarrer. Agram. » Danle. Ladet, F'"^
— Wrobelnig. Holzhändlel, St. Prter. Terfchan, Kfm,, ^ "

Tarman, Htfm., Görz. .
, , , - - ^ ^

)lteleorolollische Heollllchlunsse» i i , Laibacb^

- ' l N n i z- -j
ßU.Mg. 737,» -s . l3 , NO fchwach heiler . ^

,25. 2 « N. 730 ?5. j.28» SW. fchwach heiler " "
i 10« Ab. 738<)l -j.20<) 2W. schwach heiter ^
I Heilere Witterung anhaltend. Nachmittag« einzelne ^
und Haufenwollen. Da» Tagesmittel l»er Wurme ^ ^
um 2 5' über dem Normale. ^ ^ l

vfll»n«w»rllich,r »iedactcur: Iana^». K l e i n m a t i l ' ^

N ^ r s p l i p V l s l i t W l e n , ^3. August, «n der heutigen Vorbörse und so auch im Vegmn des Millagsgeschäfte« gessallele sich der Verlehr nicht ohne ^'tbhaflialell. der «ulfckwuna >var»^
' ^ " " ^ te,ne«weg« nachhaltig und gmgen d,e erzielten <lur«anfbchernngen ,um Theile wieder verloren «reditaclien erz.elten eine ansehnlich« Huriavance welche E M e ' " « "

eingetretenen Stüclemangel und höhcre auswärtige Notizen zurückzuführen ift , , ^ «, » «...i, .vl.u,l « l , ^ .

r°!t ' ^ " . . 2 9 1 . - 293.-
" . . 82 50 93 —
" : ^ , 102.20 102 40
" , U in 100 fi. . . . 11050 11150

Ungarn 1 . ' 77 — 77 »^
!5ol,au-«tguIltrunge.Lose. . . 9575 9? 3 !
Unz <3ifenbahn-«nl. . . . . 37.4,, ^ ^
Ung. Ptämien-Anl. . - > 83 75 «425
Wiener Eommunal'Nnlehen . 8h.5<, 9575

Artie« vo» V«»ken.
«e ld War»

V » l v e r e « . . . . 1 7 9 — I».».—
««dn,c«d i t«n f i» l l . 24« 50 243.00
«««bit«nft«»l< 844 24Ü -

«eld » « «
lredltanfialt, unzar 14b.— 146.—
Depositenbank 90.— 91.—
«scompteanftalt 1000.-1020 —
Franco-Vant 86 50 84 —
Handelsbank . 117.— 118.—
riwberl-anlenverein 129— 130 —
«ationalvanl 97l — 97s —
Oefierr. allg. Vanl . . . 139 50 139.— ^
Oesterr. Vanlgelellfchaft . . . 2 0 1 . - 202.— !
Umonbant 147 50 148 50
«ernnsbank 63.00 64 —j
«eriehl«b«nt 101— I52>—!

« e t i e » von L r « » s p o » t > U n t » » « , h ,
m»nge».

«eld »«re
»lf»lö-vahn 1 0 4 - 150.'
«,rl.Lnd»i,-Vahn 219.50 220 50
Donau.Ia«i»fschifi..Gesellschaft 5 6 9 - 071 . . .
«lis«h«tl,.ll»eftd<lhn 218 50 219. -
»U>h«^.V,hn (Lin,.«nb»eiser
^ , " « l , ) ,90. - 192. -
3erb i»«b«.««tzh^ . 2 0 7 2 - 2 0 7 7 . -
°"?« ' I°^ 'V«^ 214 00 210.-

Llopd-Vesellsch 000.— 502.—
vefterr. «ordweflbahn . . . . 200.00 206,—
«nbolfs-Vahn 16150 162 50
«laatsbahn 33650 337.50
«üdbohn I « 4 5 0 ,85.50
lhe iß-Vahn . 206 50 207.
Ungarische Nordoftbahn . . . 127. - 127.50

, Ungarische Oftbahn . . . 73.50 74 50
j Iiamwatz'Oesellfch 2 6 0 . - 2 6 2 . -

! Vfandbrlef».
»llgem. öfterr. Vodencredit . . 100— 100.00

bto. in 38 Jahren «7— 87.00
Natianalbanl ö. N 9l.10 91.20
Ung. Vsdmcredtt 8 1 — —.—

V r l o r i t s t e n .

«lisaieth-«. 1. «m 90.75 96 . -
yerd.'Norbb. « 104.00 100.-
ßr»n,-I°levh-V 10300 103.75
Val Karl'Ludwia.V.. 1.«m. . 103, - 10SH0
0efterr. «°rdweß-V - . - . 19g ^
Viedenbtlr,« »6.70 87 —
Sl»»t«b«tzn .— tZ4 —

s«-
Oeld . . ^

S«dbahn « . 3 » . ,0^.75 l ^
! .. 0 « ft<i.6l) " ^
Gllbbahn. V , n » . . . « 2 0 . ^ ^
Un«, Ostbahn ?0. ^

P r l v a t l o s e . . , i F
«rebl l -L ,73.b0 l j ? ^
«udolfe-!. ' . . . . ^ . ' . , » . - ^

W e c h s e l . ^ «g,Si

Fr,r,fnrl ' ' 93 70 V
H°"bur, " ^ l l l ^
iloloon l U . A ' j z p
Pori, 43.40

Geldsorten. ^,

«eld , « 5̂
Nmaten . . . 5 st. 34 tr ^ l'' M ^
«tapoleonsd'or . . 8 „ 88 5 ^ " ßs ̂  i
Vreuß. «affenfcheine 1 ^ K5, . l - ^. ,
«ilber 100 ^ 75 ^ l0b ^

Krainische »rnnbenllaftungs-Obliaol'^ «
Pri»»Ul«ti«rnu, : «eld U9H0. V » ^ >


